


„Vier, Drei, Zwei, Eins!“, das Konzertprojekt der Preisträgerin des Kasseler Kunstpreises 
2005 Ji-Youn Song, ist als Einladung zu einer akustischen Zeitreise konzipiert worden. 
Unter der Parole „Mit zwei Flügeln zu neuen Ufern“ bot  sie ungeahnte Klangerlebnisse:

Vom wohltemperierten, gediegenen Klavierton bis hin zum präparierten Flügel 
als einer Art Percussion-Band, vom vierteltönigen Klangfarbeninstrument bis zum 
elektroakustisch verfertigten Synthesizer-Ersatz ließ sich an den drei Abenden ein 
umfassender Höreindruck der unglaublichen Metamorphosen gewinnen, die der 
Klang des Klaviers bis heute durchlaufen hat.

Realisiert wurde „Vier, Drei, Zwei, Eins!“ von
 vier namhaften Pianisten aus Kassel, Detmold und Köln. An
 drei Abenden spielten sie auf
 zwei Flügeln dieses
 einmalige Programm.

Die drei Konzerte wurden fachkundig moderiert von Dr. Markus Himelmann, so 
dass sie sich auch einem breiteren Publikum leicht erschlossen. Besonderen Wert 
legte die Veranstalterin auch auf einen bewusst unkonzertanten Rahmen. Dazu 
gehörten sowohl Momente der theatralischen Inszenierung als auch das mehrfach 
sich ergebende spontane Gespräch zwischen Publikum und Künstlern.

Auch das Angebot von edlen Weinen und leckeren
Häppchen durch den Naturkostladen „Kirpi“, vor
allem aber die kreisrunde Architektur der Gieß-
hauses mit seinen vielfältigen Möglichkeiten zu
einer programmadäquaten Aufstellung trugen zum
Gelingen dieses Konzeptes viel mit bei. Mit duch-
schnittlich 60 Besuchern hat die Reihe eine sehr
gute Resonanz gefunden.
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Drei moderierte Konzerte im Gießhaus
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Das ist los 21.10. - 03.11.2005
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Johann Sebastian Bach  (1685 -1750)
aus dem „Wohltemperierten Klavier“ 
(1722 und 1744)

„Das wohl temperierte Clavir oder Praelu-
dia und Fugen durch alle Tone und Semi-
tonia so wohl tertiam majorem oder Ut 
Re Mi [die Durtonarten] anlangend, als 
auch tertiam minorem oder Re Mi Fa [die 
Moll-Tonarten] betreffend. Zum Nutzen 
und Gebrauch der Lehr-begierigen Musi-
calischen Jugend als auch derer in diesem 
Studio schon habil seyenden besonderem 
Zeit Vertreib aufgesetzet und verfertiget 
von Johann Sebastian Bach... Anno 1722“

John Cage (1912-1992)
aus den „Sonatas and Interludes“
für präpariertes Klavier (1946 - 1948)

...ein „Versuch, die ‚Grundemotionen‘ 
(permanent emotions) der indischen
Tradition in Musik auszudrücken:
Das Heroische, das Erotische, das Wun-
derbare, das Heitere, Sorge, Furcht, Zorn, 
der Ekel und ihre gemeinsame Tendenz 
zum beruhigenden Ausgleich.“
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Ivan Wyschnegradsky  (1893 -1979)
„24 Préludes im Vierteltonsystem“
Opus 22 (1934, überarb. 1960-70)

Préludes 1 bis 6

Préludes 7 bis 12

(Pause)

Préludes 13 bis 18

Préludes 19 bis 24

Charles Ives (1874 -1954)
„Three Quarter-tone Pieces“

for two Pianos (1923/24)

Largo
Allegro
Chorale

„...eines Tages schien es mir klar geworden: daß die Entfaltung der Tonkunst an unseren 
Musikinstrumenten scheitert... Die Instrumente sind an ihren Umfang, ihre Klangart 
und ihre Ausführungsmöglichkeiten festgekettet, und ihre hundert Ketten müssen den 
Schaffenwollenden mitfesseln. Vergeblich wird jeder freie Flugversuch des Komponisten 
sein... Wir haben die Oktave in zwölf gleich voneinander entfernte Stufen abgeteilt, 
weil wir uns irgendwie behelfen mußten, und haben unsere Instrumente so eingerichtet, 
daß wir niemals darüber oder darunter oder dazwischen gelangen können. Namentlich 
die Tasteninstrumente haben unser Ohr gründlich eingeschult, so daß wir nicht mehr 
fähig sind, anderes zu hören - als nur im Sinne der Unreinheit. Und die Natur schuf 
eine unendliche Abstufung - unendlich! wer weiß es heute noch?“

Zitat: Ferruccio Busoni,
Entwurf einer neuen Ästhetik der Tonkunst
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John Cage  (1912-1992)
Three Dances (1944/45)

Two Prepared Pianos
I
II
III

(Pause)

Alan Fabian (*1973)
Objet Rotatoire (2004)

pour deux pianos
avec musique électroacoustique

(Umbau)

George Crumb (*1929)
Celestial Mechanics

(Makrokosmos IV) (1979)
Kosmische Tänze

für elektronisch verstärktes Klavier
zu vier Händen

I Alpha Centauri
II Beta Cygni

III Gamma Draconis
IV Delta Orionis

„Wir tragen unser Haus in uns, was uns befähigt zu fliegen.“
John Cage in: „45‘ für einen Sprecher“

„Jedes rotierende Objekt hat mir neue Perspektiven in und um das entsprechende Objekt herum 
eröffnet, die ich mir musikalisch ansehen wollte und immer noch will.“

Alan Fabian zu seinen „Objets Rotatoires“

„Das majestätische Fortschreiten der Sterne erweckt in der Tat die Vorstellung einer „kosmischen 
Choreographie“, und ich habe tatsächlich vorübergehend mit der Idee eines anderen Titels 
gespielt... The Celestial Ballroom (Der himmlische Ballsaal).“

George Crumb zu „Makrokosmos IV“
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